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3* hin oit Düfteier Sdjreter

Uub weiß, guter Dinge finb brei,
Drum bin ich für biefe 3U ftimmeit
21m Sonntag bann toirflicrj fo frei.

SoU ~\ebex bas Seinige tjaben,

3m ^ortfcr/ritt tfjttt es fid; fuub,
IDenn roir an bem 2I!tctt flehen,

3ft's für beu Staat ttidjt gefuub.

Das roerben bte hejfeu Sdnitje,

Die neu, etroas brürfiit beu $a%,

Da quemt fidj 21Iles jufammeu,

ÎDie's jitni guten Sdjritte fein mufj

Sepp: 's ift Icäbis im (Ebne, lofjl IDääff 's tft cueft au roiieft
IDetter, tnä muefj fi gab äfättguis i b'Seet ittä fdjämä aber bie ftroligä
(Satter föub äuermolig brof djo roo's tjäbe, onb bättb ä STtirteti gfonbä 30m
Derftiutäl"

3ä roirft ntb fäge toegä för gttet IDetter?"
(S^PP '¦ i/3° Sraö 6bä I 0)f em Saut Soreujlttfiorm ift eu IDettevfabuä

brof obä. 2fltcnultgs bät er of bi oerreguerifdj Sytä glueget, aber bic nsbeulttä
(Saller Ijänb cn jetj omfeljrt roo's fjeuroetter Ijerdjont."

tToni: ITtadj mer nöb be Ifarä!"
£>tw. (S'fpafj apparti! groec utanä fönb grab afä gottr>crfitcdjig of

ber Cboglä g'ftattbä, Ijänb be fabttä omträt, öb er roöll ober nöb toöll." ."«p«i#s?

%0t\i: 3l"d? au tttöglii b'rom ift fjüt än bertgä oerjntanl fdjöttä
Sounttgl"

i)CPp : Deräroeg djau me be ÎDetterbamcter abferggä."

i! et! für Hetnfcfyretber.
Ziffer guten Dinge roären brei,

Sdjaffen aber mebr als ruel (Sefdjret.
Diele forgen, bafj ber Drillingsbrei
Don beu Ködjen feljr oerfalsctt fei.
Die DÄrfftjte Bafmenredjnerei
ITIadjc Börfenftlber fredj 31t Blei.
Das (Sefetj ber Diedjerbäubclei
(Sott gerechter! eppes Dumms! au roaib

<fort audj mit Dieiplina'rretei!
llülitär hraudjt keine polfjei;
Die Solbaten nom 2irrefte frei,
Solleu luftig tattjctt his am grnei.
Blafet jur Dertoerfung bie Sdjalmei
lieber jebes faule Berner»®;
^"lüdjtet ettdj ror (Ecufels Konterfei ;

3eber foll als hraoer papagei
Sdjimpfeu mit ber 2fftten»KIertfei.
Schreibet morgen unter ~\,lv 3U£l?r|ei:

Nori nub 110 uub nee unb u a a uttb nei!''

£iäper Bruoter
üfiänf ttjir tmatjl! Die Êeifenbêtf) bots groagb, muuberfeelig ellaitt

31t aitter roältfdjett Jreinbin ttadjer Sdmeef att tbi Iwpoififdjen 311 geben uub

bas roott ftd fagen, baft bie tuufleu tEbuuelter, 100 (Eim bic Dafdjentiehc leidjb
ein ITuittbfdji rauhen föuitthen, febr ftrdjtcb uub battu ftrdjtet fie nod; ftd meer
bie niäbidjeubäubler, roo tjeitir Daj tberaü theti fdjeeuett jungen IDetpjjberfofmen
uadjfdjleidjen, initfi erfdjbänj 311 ettt> uub jtoentähj 3U fernen. (Entltg raifjbe
fie app; aper id) mufjbe ihr bas 2Ief)rentDort, la parrolle d'épi apgäbett, ttjafj
id; iujtoütfdjgct faiue antere Kedjin iuftalliereu roöll, pifjfi in adjt Dagen rotttcr
3itrt(fd)ämm. 3* Itöttue fälber ein bißeli djodjett, tdj fei ja gung pei ihr itt
tbcr Kttdji umeuaub gftofflet uub ihr gljolpbeu Rübli fdjaaheu otter Kaff! malen,

peindre dö caffé. 3d; djöunc tooljl öbben aine amulette otter Sdjticrenaugeu,
des uils des ntounis madjen, otter f^ärböpfelröbfdjti, roopei ich iljr fo filfmotjt
itt tt pfarme gelugb tjab'. Sic toöllmer bie Basler Kodjfdjulc von 2lmalic=
SdjueiberSdjlötb" tjärenlcggeu. 21per fdjon am tritten Dag fdjriepü mihr fol>
gettbett mältfdjeu pneff:

Mong tré schéér Ladispottx
Jö suis ii midi-jour et demi höröösemang arifé à Schneef et schä

descha inspecté toute la paschtéte exbositzionelle. Lö temps est horri-
dabel; s'il aurait moins plu, il m'aurait plus plu, mais j'ai déscha assez
dö Schneef. Abrésdômain jö vö arriere-balayer (3ttrügg=fteljrcn) ver vous.
Jö nö lö pö plus extenir issi sang vous. Jö möis dö longvile. Un
moor du négerdorf m'a volu foin-conseiller, mais jö lui ai tonné une
corbeille en disang: Jö nö suis ni épousabel ni mariarschibel. Les
amployés du schméér de fin sont souvant des grobiânes. Un bernois
m'a dit: IDeitemcr tjttrti eui BoIIetä fürentadjä!" Mais un conditôr vourloa
mö dömangdait lö billiet tout poétiquement: Mademoaselle, permettez-
vous, dö couper votre billet-doux? Ça nö fait lui rieng du tout, j'y
fais sôlmant un petit trou ; ce billiet a pour vous dô la schance, il a la
couleur d'éspérance !" Il lö coupait, mö lö rödonnait et disait sourisible-
mang: à révoar donc!" Ces versets m'ont voté mehlancoliquemeng et
dans cette votation malcourageuse (roefjmietig) schai traducté une chanson.
allemande. La promiére eatasrophe s'appelle commsa:

3u ainem Ititjlctt (Srunbe Dans un frais motif
Da gcfjtfj ain llublcttraab là va une moulin-rouo
ITîattt Êeibcbctt ift fcrfdjttutttbteu Mon corset est dischbaru
Dafj bort gcioobnet tjat qui là dômeuré a. Etc. etc.

Néssbas, il vous surtombera quo jö pö faire aussi des talons
français. Gommang vatil dans la ciissine? Réussissent les amulettes
et les ùils des taureaux? Mentenang jö suis fini votre Leisenbôth."

lioftj jetjterf tchett, toöld; brärfjfige oljrbograpfjie fie bot, roentvu' fdjbrtdjt
nub roöldj ntufcfjtcrfjaften cfdjatttilltöfett 2Irattg roattji febreihb roomit id; ferpleipe

ttjetn tibi semper 3er Ladispoux.

tDafd}' auf, mein Daterlanb, tDafcfy' auf!
Die große Dolfs(peuple)partei bat iu einer ge=

wältigen Derfammlnttg (bie nebenftebeube photogra*

ptjie übertreibt. Die Heb.) fid; batjitt geeinigt, am

4. Oktober iu rübreuber Ueberjeugnug brei Ifta!
ZT ein" 311 fdjreieu, uub bamit es recht töne, bie

übrigen (Eibgenoffen jum gleidjen Kraftansbrucf

eiii3nlabeu. Boffetttlid; toerbne alle: ja, gern!"
rufen.

Suum cuique.
Den Kiuberu ein Spaf;,
Den CTlänuent ein 3afj'<

Den frommen gcbcudjelt,
Deu Keidjcit gefdjmeidjclt,
Den IDeiberu ein Klatfdj,

Eausbttben ein tt\it!'dj,
Deu 3u0'cn ein Sdjmufj,
Den lïïâbdjen ein Kttfj,
Sei fröf|lidj hefdjiebcn,
Dann fittb fie jufrteben.

<Srabfd?rtft.
^rennb, begrab' mid; in ber Sdjuici'3,
IDenn bas Ulla' mir hridjt.
2Iuf beut fjügel pffatß, ein Kreit3,
Zîttr fein blaues nidjt.

ßricfkaltru ber Kc&aktion.
T. V. i. D. ©ie fjahen gans redjt; ber Sttmmheredjtigte muß fid) aud;

jetjt mieber burd) eine foldje ^a\)l von âtrtifetn für unb gegen bttrdjeffen, bafi
et am @nbe mit nerborhenetn Ültagen faum mefjr toetfj, roaê ttjun. ©a fjätt er
fid) am beften an baë SBort non (Suripibeë : 3)aä Sßort ber Sßatjrtjeit tautet fdjtidjt
unb uugefdtmiuft, Unb ttidjt Bebarf G)ered)te<3 bunten 3febefdjmud' ; Sßon felbft ben
îjietpunft trifft eS! S fuge StûÇ' inbefj bebarf baS Ungeredjte, roeil ei njursel;
faul." UnS nnU bebünfen, biefe ©entens in'S 2luge gefafjt, fdjrciht man am 4.
Dttober ein breitnaligeê 3a". S. i. H. ©in foldjer Sßorfdjtag ift uns nie ju=
gegangen; roir (jätten ihm gerne entfprodjen, roeit ber gtifc^tladjer audj fein 33er--

gnügen fjahen mufj. J. B. i. J. Süeften Sanf für bic luftige Stbtjanbhmg; fie
fott toenn nidjt biefeä SÖlaT, fo bann über 8 Jagen bie Sefer erfreuen. ¦ N. 0.
3a, leiber, a6er bnê hefte Stojj fann eittmat ftotpern. 9hm, a«3 ben getjlern btüfjen
am erften bie ïugenben, audj Bei ben Jîiinftlern. G. i. Z. 2)a nehmen ©ie
am heften !ôofer & Sßttrger'ä neuen îaf djen 5afjrtenp[an, ber fidj feiner ®e--

nauigfeit unb feiner Ueberfidjtlichfeit roegen ein immer gröfjerco 2l6faftgebtet erringt.
L. N. i. W. äßie roir auö ungetrübter Duette oerttetjmen, fiat $err (Duner:

3elter jebem 9feinfager gegen ba3 M edjnungâgefeft eine flotte 9fehenhafjn
jugebadjt. 300,000 ©türf bauon finb Bereite bei unferer rüljntttdjft hefannten finita
granj Gart SBeher an ber 23a()nfjofftrafje beftettt roorben. 35er Sthlieferungëtermin

Ich bin der Düfteler Schreier

Und weiß, guter Dinge sind drei,
Dnnn bin ich für diese zn stimmen

Am Sonntag dann wirklich so frei,

Soll Jeder das Seinige haben.

Im Fortschritt thut es sich knnd,

Ivenn wir an dem Alten kleben,

^st's für den Staat nicht gesnnd.

Das werden die besten Schnhc,

Die nen, etwas drück.» deu Fuß,

Da guemt sich Alles zusammen,

Wie's zum gnten Schritte sein mnß

Sepp: 's ist Näbis im Thue, loßl Wääst 's ist cuest au wüest
Wetter, mä mueß si gad äfängnis i d'Secl inä schänrä aber die stroligä
Gallcr sönd änermolig drof cho wo's hübe, ond händ ä Mittel! gsondä zom
verstnnäl"

Tvui: Jä wirst nid säge wegä sör guet Wetter?"
SêpV ' Io grad ebä I Nf em Sant korenzlithorm ist cn Ivettcrfabnä

drof obä. Allcwiligs hät er of di vcrregnerisch Sytä glueget, aber dic nsdenlttä
Galler händ cn jetz omkchrt wo's Heuwetter herchont."

Honi: Mach mer nöd de Naräl"
Kepp: G'spaß apparti! Zwee Manä sönd grad asä gotwcrsucchig of

der Lhoglä g'standä, händ de Fahnä omträt, öb er wöll oder nöd wöll."
Toni: Isch an mögli! d'roni ist hüt än dcrigä vcrzwant schönä

Sonntig I"
Sepp: Deräwcg chan me dc Wetterbametcr abferggä."

Li! ei! für Neinschreiber.
Aller guten Dinge wären drei,

Staffen aber nickr als viel Gestbrei.
viele sorgen, daß dcr Drillingsbrei
von den Köchen sehr vcrsalzc» sei.

Die verflirte Bahnenrcchncrei
Mache Börsensilber frech zu Blei,
Das Gesetz dcr viecherhäudelei
Gott gerechter! eppes Dnmnisl au waih!
Fort auch mit l »ici^Iiu-l 'rretei
Militär braucht keine Polizei;
Dic Soldatc» vont Arreste srei

Sollen lustig tauzcii bis uni Zwei.
Blaset znr Verwerfung die Schalmei
Ueber jedes fanlc Benicr-Li;
Flüchtet euch vor Teufels Konterfei;
Jeder soll als braver Papagei
Schimpfen niit der Aktie» Klerisei.
S.l'ieibet morgen unter Inr ^inbhei:
,,X'>U uud u>> und nee uud uaa uud nei!'

Liäper Bruoter
Thätik thir >mahl! Die «sei^enixth Hots gwagd, muudcrscelig ellai»

zu aiucr wällschen Fre!»di» tiacher Sch»eef cm thi Herpcssistben zu gehe» uud

das wott fill sage», dasi die tnnklen Thnneller, wo Lim die Daschentiebe leichd

ein Mündschi rauben könuthen, schr sirchted nnd dann firchtet sie noch fill meer
die Mädichenhändler, wo heiiir Dax iberall then scheenen jungen Weipßbersohnen
nachschlcichcu, »nisi erschdänz zu ent und zivcutänz zu fernen. Lntlig raißde
sie app; aper üb mnßde ihr das Aehrenwort, >!, >>!>ri>,llc >I >^>j apgäben, thaß
ich inzwütschget kaine antere Kechin installicretl wöll, pißsi in acht Dagen witter
zurickchämnt. Ich könne sälber ein bitzcli chochen, ich sei ja gung pei ihr in
ther Kuchi umcuaild astofflct und ihr gholphen Rübli schaaben otter Kasfi malen,

peiil>ire ,iö caW. Ich chönne wohl öbben aine amulette ottcr Schticrcnaugen,
cles osuils cles nrounis inachen, ottcr HZrdöpfelröhschti, wopei ich ihr so fillmohl
in ti Pfanne aclngd hab'. Sie ivöllmer die Basler Kochschnle von Amalie-
Schneidcr-Schlöth" Härenleggen. Aper schon am tritten Dag schriepsi niibr
folgenden wältschen Prieff:

^lonx tre sctiësr I^aclispoux
,Iö suis st miili-jour et ilsmi IröröössmaitZ arikê à Kennest et scbä

cleseba inspecte toute lit pasebtsts sxbosit^iousUe. I^ö temps est borri-
clabsl; s'il aurait moius plu, il m'aurait plus plu, mais j'ai cìèseba assez:
<k> >:> >u .Xin'^iömujn jö v>> ur!l^r>--i>ltlnv> r znrügg keinen Vi-r v>a>>.
>lö nö lö pö plus sxtenir issi saiijz vous. .lö mörs <1ö lonxvile. IIn
moor àu lìôiZsràort? m'a volu t'oin-conssiller, mais jö lui ai tonne uns
corbeille en clisanz: ,Iö nö suis ni èpousabel iti mariarscliibsl. I^ss
amplo^ès cin sebmeër ,le lin sont souvant <lss ^rodiâues. Un bernois
m'a (lit: Weitemcr hurti cni Bolletä sürcmachä l" ^lais irn i^oinlitör voucloa
mö clömanz?i1ait lö billigt tout, poétiquement: ^^laclemoaselle, permettez-
vous, clö couper voire billst-cloux? <^'a nö tait lui rieng clu tout, j'v
tais sälmaut uu petit trou : ce billist a pour vous clö la sckanee, il a la
couleur cì'êspèrauos !" Il là coupait, mö lö rcklonnait st rlisait soiuisibls-
manZ: revoar àono!" (!ss versets m'ont vote melilaneolicpismeno; st
clans cette votatiou maleouraMuss (wehmietig) sebai traiìuctè une ebanson.
ailemainle. I^a prômièrs catasroplis s'appelle commsa:

In aincm kihlen Grunde lìans nir trais nrotil
Da gehth ain Mihlcnraad là va uns mouliu-roue
Main Leibchen ist fcrschwundten )Ion corset ost »liscbbaru
Daß dort gewöhnet hat <pü là «lömeure a. b!tc. ste.

I>l6ssbas, il vous surtombsra czuö jö pö kairo aussi cìss talons
kraitcais. OommanZ vatil claus la cüssiuo? ksussissent les amulettes
et lss osuils îles taureaux? Neirtsnanz jö suis tîni votre I^sisenbetb."

Hostz jetztert rehen, wölch brächtige ohrdographie sie Hot, wennzi schbricht
uud wölch niuschtcrhasten cschantilliösen Arang wanzi schreibd womit ich serpleipe

thein tibi sempsr zer Laclispoux.

Wasch' auf, mein Vaterland, wasch' auf!
Die große Volks« pouplc^partei hat in einer

gewaltigen Versammlung (die nebenstehende Photographie

übertreibt. Dic Red.) sich dahin geeinigt, am

q> Bktober in rührender Ueberzeugung drei Mal

Nein" zu schreien, und damit es recht töne, die

übrigen Eidgenossen zum gleichen Krastausdruck

einzuladen. Hoffentlich wcrdnc alle: ja, gern!"
rufen.

Deu Kindern ein Spaß,
Den Männer» ci» Iaß.
Dc» Fromme» geheuchelt,
Den Reiche» geschmeichelt,

Dcn Wcibcrn e!» Klatsch,

Lausbuben ein Watsch,
Dcn Iudcu ciu Schmuß,
Dc» Mädche» ein Kuß,
Sc! fröhlich bcschiedcn,

Dann sind sie znsrieden.

Grabschrift.
Frcuud, begrab' mich in dcr Schweiz,
Wenn das Aug' mir bricht.

Auf dcm Hügel pflanz ein Kreuz,
Nur kein blancs nicht.

Briefkasten der Redaktion.
V. i. n. Sie haben ganz recht: der Stimmberechtigte muß sich auch

jetzt wieder dnrch eine solche Zahl von Artikeln für und gegen durchessen, daß
er am Ende mit verdorbenem Magen knnm mehr weiß, was thun. Da hält er
sich am besten an das Wort von Enrivides : Das Wort der Wahrheit lautet schlicht
und ungeschminkt, Und nicht bedarf Gerechtes bunten Redeschmuck; Von selbst den
Zielpunkt trifft es! Kluge Stütz' indeß bedarf daS Ungerechte, weil es wurzelfaul."

Uns will bedünken, diese Sentenz in's Ange gefaßt, schreibt man am 4.
Oktober ein dreimaliges Ja". 8. t. N. Ein solcher Vorschlag ist nns nie
zugegangen; ivir hätten ihm gerne entsprochen, weil der Zulctztlacher auch sein
Vergnügen haben mnß. ^. L. i. ^. Besten Dank für die lustige Nbhandlnng; sie
soll wenn nicht dieses Mal, so dann über 8 Tagen die Leser erfreuen. H. l).
Ja, leider, abcr das beste Roß kann einmal stolpern. Nun, aus den Fehlern blühen
am ersten die Tugenden, auch bei den Künstlern. K. i. 2. Da nehmen Sie
am besten Hofer Burger's neuen Taschen-Fahrtenplan, der sich seiner
Genauigkeit und seiner Übersichtlichkeit wegen ein immer größeres Absatzgebiet erringt.

I,. H. i. V. Wie wir aus ungetrübter O.nelle vernehmen, hat Herr Guyer-
Zeller jedem Neinsager gegen das Rechnungsgesetz eine flotte Nebenbahn
zugedacht. 300,000 Stück davon sind bereits bei unserer rühmlichst bekannten Firma
Franz Carl Weber an der Bahnhofstraße bestellt worden. Der Ablieferungstermin


	Ei! ei! für Neinschreiber

